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Stifercrte 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Suftragen
entfpredjeîtben Stobatt.

gÄrMf, tait 4. IJlSrj 1936.
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guHRêK 1er ©tatst giirtöj
würben am 26. gebruat für
folgenbe öauprojefte, teil»

weife unter Seöingungen, er«
^ teilt: 1. Bürger ftantonal«

banf, Umbau iEalfitaße 10, 3 lj 2. 0. Söicfel & @o.,
gtoei ©infamilier,berufer mit ©infriebung 9tatnfir. 48/50,
8-2; 3. £>. ©ößlet, Slnbau ©lärnifdbftraße 24/®rei«
löntgfiraße, 8. 2; 4. @b. £>eußet§ ©tben, Umbau Serf.®
3tr. 486/9ijhiggenbüblfiraße, 8- 2 ; 5. |> Ärac^t, Umbau
aSerf.«3tr. 198/®lärnifdjftr. 18, 33rüdfe über "Oer; ©d^an«
jengraben unb lufbebung be§ bepefyenben @tege§, 8- 2;
6. 31, Sittel, SJle^rfamilienböuS mit ©infriebung geifern
îeflerœeg 3, 8. 2 ; 7. iß. a3oßen®elbet«2Bel)rli, ©tnfamilien«
bau§ mit ©infriebung 9tatnßraße 65, 3' 2; 8. 31. ©utber,
SSolpt» unb Oefd^äftS^auS .fpoblftrafje 213, 33orgarten«
offen^altung, 8-4; 9. Söwenbräu 3ßw$ 31.«©., In« unb
Sfafbau Simmatfiraße 268, 3- 5; 10. 9t. ©teiner, ®adf)»
wo^nung ©afometerftraße 27, 8- 5; 11. Saugenoffen«
fd)aft Dberftraß, ©infriebung Sangmauerfiraße 66/78,
8- 6 ; 12. tBaugenoffenfdiaft Dberftraß, ©infriebung 2Bin»

tertßurerftraße 123, Sangmauerfiraße 86, 88, 90, 3- 61
13. @. 33iatica, Slutoremife 9iorbftröße 95, 8- 8 Î 14. @.

©erber, Sagerfdfuppen |>absburgfitaße 5, 3- 6; 15. iß.
®c|oop=Sinp, ©infriebung £>abtaubßraße fftr. 35, 8- 6;

Pertrcgctt.

16. ,£>. SBurUjart, ©lnfamitien|au§, ©tüßmauer, Steppen«
anlage unb ©ingangsportal Äräbbülßftraße 78, 3- 7 ;

17. ©enoffenföjaft fßfauen, 3ln=, Um« unb 3luf6au ißfauen«
tßeater Stämifirßße/Beltmeg, 8- 7; 18. ®raf»9Bunberlt,
8wetfamilienl)au§ @ierbrec|ipraße 68, 3- 7 ; 19. g. filier,
lutoremife Unionftraße 16, 3' 7; 20. Sr. SJl Älett,
©lnfamilienbau§, ffitü^mauer, Sreppenanlage unb ©in»
gangëportal Sräpüblftraße 82, 3> 7; 21. £>. Älinger,
©infamilienbau§, ßluäftraße 54,3 7 ; 22. @ebr. 9Herten§,
©erätefdfuppen £ocl)ßraße, SSerfdfiebung, 3- 7"; 23. 31.

ßtußberger Ägm, 3lutaremifeingebüube 3üric^berg=/9tägeli=
ftraße il, 8 7; 24. 31. ©pteß Sägi, ©infamilienßauS,
Slutoremife unb ©IngangSportal üröbbüßlflraße 76, 8- 7 ;

25. Sitmer & ©enn, ©infamitienbauê mit ©infriebung
3tofenbül}lftraße 28, 3- 7 26. ©ebr. ©c^uppiffer, ®acß«
um» unb aufbau unb ßagerfäfuppen SBilbbadjftraße 22,
8. 8; 27. ©tanbfc|u|enge[eßfdbaft Sßeumütifier, Schieß*
anlage Sridjtenbaufenfiraße, 3Serlängerung be§ ©tßieß«
fianbeS unb ©rftellung eon Sienben unb Äugelfängen,
Büri« 8.

gite ben Um» ««ft Shtaftau fte§ $eftaloiji$anfeS
„©wtgïjof" bei Sietaftorf oerlangt ber ©tabtrai oon
3 ü r i cß com @roßen ©tabtrat einen Ärebit oon 198,000
granfen ju Saften beê außerorbentlidjen äSerfeßta.

göt ftett ©teilen» unft ©äjüÄüftßu ftes SBaffer»
faffuug im Sftun&ß^talc finb bie ^auoerträge ber @e«

metnbe 3Beinfetben mit ben Unternehmern, ®ebr.
grepenmutl), abgefd^loffen. ®er ©dhad^t ift bereits
ausgebaut unb ber Stoßenoortrteb l'ann beginnen.
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Zürich, de« 4. Marx 1SS6.

MHÄvZch:

SZA-SkSSN

Baupsttzeiliche BewèM-
gKKge« der Stadt Zürich
wurden am 26. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

^ teilt: 1. Zürcher Kantonal-
bank, Umbau Talstraße 10. Z 1; 2. O. Bickel à Co.,
zwei Einfamilienhäuser mit Einfriedung Rainstr. 48/50,
Z, 2; 3. H. Gößler, Anbau Glärnischstraße 24/Drei-
königftraße, Z. 2; 4. Ed. Heußers Erben, Umbau Verf.-
Nr. 486/Muggenbühlstraße, Z. 2 ; 5. H Kracht, Umbau
Vers.-Nr. 198/Glärmschftr. 18, Brücke über den Schau-
zengraben und Aufhebung des bestehenden Steges, Z. 2;
6. A. Tittel, Mehrfamilienhaus mit Einsriedung Felsen-
kellerrveg 3, Z. 2 ; 7. P. Vollenweider-Wehrli, Einfamilien-
Haus mit Einfriedung Rainstraße 65, Z. 2 ; 8. A. Surber,
Wohn- und Geschäftshaus Hohlstraße 213, Vorgarten-
offenhaltung, Z. 4; 9. Löwenbräu Zürich A.-G. An- und
Aufbau Limmatstraße 268, Z. 5; 10. R. Steiner, Dach-
wohnung Gasometerstraße 27, Z. 5; 11. Baugenossen-
schaft Oberstraß, Einfriedung Langmauerstraße 66/78,
Z. 6 ; 12. Baugenossenschaft Oberstraß, Einfriedung Win-
terthurerstraße 123, Langmauerstraße 86, 88, 90, Z. 6 ;

13. E. Bianca, Autoremise Nordstraße 95, Z. 6 ; 14. E.
Gerber, Lagerschuppen Habsburgstraße 5, Z. 6; 15. P.
Schoop-Linsi, Einfriedung HMcmbstraße Nr. 35, Z. 6;

vertrage«.

16. H. Burkhart, Einfamilienhaus, Stützmauer, Treppen-
anlaqe und Eingangsportal Krähbühlstraße 78, Z. 7;
17. Genossenschaft Pfauen, An-, Um- und Aufbau Pfauen-
theater Rännstraße/Zeltweg, Z. 7; 18. E. Graf-Wunderli,
Zweifamilienhaus Eierbrechtstraße 68, Z. 7 ; 19. F. Hiller,
Autoremise Unionstraße 16, Z. 7; 20. Dr. M. Klett,
Einfamilienhaus, Stützmauer, Treppenanlage und Ein-
gcmgsportal Krähbühlstraße 82, Z. 7; 21. H. Klinger.
Einfamilienhaus, Klusftraße 54, Z 7 ; 22. Gebr. Mertens,
Geräteschuppen Hochstraße, Verschiebung, Z. 7; 23. A.
Nußberger Kym, Autoremisengebäude Zürichberg-zNägeli-
straße 11, Z 7; 24. A. Spieß Kägi, Einfamilienhaus,
Autoremise und Eingangsportal Krähbühlstraße 76, Z. 7 ;

25. Witmer à Senn, Einfamilienhaus mit Einfriedung
Rosenbühlstraße 28, Z. 7 ; 26. Gebr. Schuppisser, Dach-
um- und aufbau und Lagerschuppen Wilddachstraße 22,
Z. 8; 27. Stsndschützengesellschaft Neumünster, Schieß-
anlage Trichtenhausenstraße, Verlängerung des Schieß-
stcmdes und Erstellung von Blenden und Kugelfängen,
Zürich 8.

Für dm Um- «ud Ausbau des PestalozMaufts
„Burghos" bei Melsdoks verlangt der Stadtrat von
Zürich vom Großen Stadtrat einen Kredit von 198,000
Franken zu Lasten des außerordentlichen Verkehrs.

Für den Stollen- und Schachtbau der Waffer-
fassung im Thunàachtale sind die Bauverträge der Ge-
meinde Weinfeld en mit den Unternehmern, Gebr.
Freyenmuth, abgeschlossen. Der Schacht ist bereits
ausgebaut und der Stollen vortrieb kann beginnen.
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Sß«t etoëf neuen @djjüdjl§ßttfe§ in @laru§. (Korr.)
Setanntllch geben bie hieftgen ©chladhtbaugoerhältniffe
ben SnnbeSbehörben ju lugfehungen Inlaß nnb bie
©emeinbebehöröen finb fdjori feit fahren mit bem ©tu»
bium befdhäftigt, tote bie örtlichen Umftänbe ben eibge»

nöffifdEjcn Sorfchriften angepaßt werben tonnten. ®ag
eibgenöffifcfje Seterinäramt oergibt Konjeffionen für bie

Schlachtung oon 3mportoleh, »erlangt aber bafür, baß
bie Einrichtungen nnb bie Inlagen fo zeitgemäß erfießt
werben, baß eine ©ettdhenoetfehleppung oerhinbert wer»
ben fann. 3ur fßrüfung ber Serhältniffe erfchien am
SRittrooch bie oon ben eibgenöffifcßen Sehöeben beftimmte
Kommiffion, befteßenb aug gaännännern, welche Ser»
befferungganträge an bie ©emetnbe fteflen wirb, bamit
nach erfolgter Durchführung auch @laru§ auf bie Sifte
ber befinitio mit ber Schlachtung »on Qmoorioieh be»

trauten Drtfdhaften eingereiht »erben tann. @g oerlautet,
baß bie ©inrichtung beg t)ieftgen ©d)îac£)l£)aafeë ju ïeinen
nennengroetten luSfeßungen Inlaß geboten habe, baff
aber ber birefte Sahnanfdhluß fowoßt an ba§ ©flacht*
hang, wie auch an bie ©taflungen gewünfdf)t werben
müffe. ©aburd) müßte eine neue ©eleife Inlage, fowie
ber Sau oon neuen Stehfiaüungen hinter bem Schlacht»
haug in§ luge gefaßt werben, roetdje Seblngungen mit
einem Kofienaufwanb oon 150,000 big 200,000 grauten
oerbunben fein bürften.

©rwetternng öe§ grauenfpiiaB in Safel 3m
Qahre 1922 hat ber ©roße 9tat ba§ generelle fßrojett
unb ben Sautrebit für bie erfte ©tappe bewilligt, bie

injwifchen burch ben Sau be§ Defonornlegebäubeg unb
beg 3folierpaoiflong oerroirflicht würben, ©tatt btefer
weiteren Sauperioben fchlägt bie Regierung oor, bte ge=

famten Sauten in eine einzige fßeriobe jufammenjufaffen :

©er erfte Krebit betrug 1,700,000 ffr. ©eforberi wirb
nun ein Krebit oon gr. 3,744,500, ber angemeffen auf
bie 3ahre 1926—28 ju oerteilen wäre, ©te Sortage
würbe oom ©roßen Sftat bi§!uffion§lo§ bewißigt.

®ie SßtttStigfeit in Saöen läßt troß ber Ungunft
ber geit ba unb bort ein netted Çeim aug bem Soben
roachfen. In ber 3ürd)erfiraße erfteüt ein ©oppelwohn»
hauë. 3» Kappelerhofe wirb gebaut. 3" ©nnetbaben
finb im ©eblet ber alten, aus bem Qahre 1605 fiam»
menben ©anbtrotte neue Käufer entfianben unb im
Sterben begriffen, wie and) am ©olbwanbhang neue
geirrte ihrer Soflenbung entgegenft'hen.

@£hul|ßu§6anpeeiett in grauenfelö. ©te ©djjul«
oorfteherfchaft erfuchte bie ©chutgemeinbeoerfammlung
um ba§ ©Inoetfiänbnig ber ©emetnbe ju So rar bei»
ten für ben Sau eine§ neuen ©cßuthaufeg in
©rjenhölj- ®ag einzige ©djuljimmer im jetzigen @djul=
hau8 ifi niebrig unb enlfpridht ben Inforbetungen feßon
lange nicht mehr. @§ fehlt ein IrbeitSfchuljimmer unb
ein [Raum für fmnbfertigteitgunterrkht. 3« oorforgtieher
Steife ift oor einigen 3aßren ein Sauplaß oon ber
©ehulgemeinbe ich on erworben worben unb eê îann bie
©emetnbe ^eute einen Sau, ber ftdf) nach Ibjug beg

©rlöfeg für bag alte Schulau! nnb bei Staatgbeitrageg
auf etwa 55—60,000 gr. fießen wirb, ohne ©teuerer«
höhung befepeßen. ©ie Serfammlung fiimmte bem In»
trag mit großer SRehrheit bei.

©rweiternng ber SRartthaße in SBetafeïDen. Sor
einigen 3«h«u würbe auf bem SRarfiplaße bte SRarft»
halle im Koftenaufwanbe oon nahezu 50,000 gr. gebaut.
®a ber Sau einem gewiffen ©parfpftem ©enüge letften
füllte, würbe bamalë baoon abgefehen, ben fogenannten
„Sretterfchuppen" ju entfernen; er würbe im ©egenteil
In ben SReubau einbezogen, wag fetnerjeit teitmeife leb»

haftet: Kritil gerufen hat. Selber fonnte bie 3Rar!thalle
ihrem 3»fdte nicht pollauf zugeführt werben, ba nament»

lieh ©emüfemärfte ihre ©jiftenz nicht behaupten
fonnten. 3»merhtn leiftet fte h^nte ber ©emeinbe gute
©teufte, ba barin ber zahlreich« SBagenparf unb anbere§
Sfflaterial untergebracht ftnb. ©er ©emeinberat hat nun»
mehr §errn Iréjiteït Srau^li ben luftrag erteilt,
ißrofefte über etweldhe Sergrößerung ber SRarït»
halle in Serbinbung mit bem Umbau be§ ©rang«
formatorenhäu§dhe«§ auszuweiten.

®ß§ ^Srofeft für einen Umbau ber Ibortanlage
ßm Surgf^ulhnnä in ©ißtns würbe oom ©dhulrat
generell angenommen, ©te ©efamtumbauïoften bürften
fidh auf 63,000 gk- belaufen.

5«m ik« eiltet §ilpuimmI|ttUe
in 3iitrid|

berichtet ber ©tabtrat: 3" alten Sänbetn, in benen feit
3abrz«huten bie überzeuaung oon ber (Rotroenbigteit ber
Setbeèûbungen unb beS ©porte§ für bie ©riüchtigung beS

SolfeS ©emeingut ift, hat fidh ®u$ feit langem bie ©in«
ficht in bie iRoîmenbigfeit oon |)a!lenfehwimmbäbern mit
©anzjahrbetrteb burchgefe^t. ©en |>öhepuntt ber @nt»

widflung hat ba§ ©ihwimmhallenwefen in ben Seretnig»
ten Staaten oon fRorbamerifa erreicht ; aber auch tu ben

iRorbifdhen Staaten ©uropaê, befonbers in ©anemarî,
Çûûanb unb Selgten, hat bie Sewegung eine ftarîe In»
hängerfdjaft. 3« ©eutfchlanb hat fich befonbers ber
©eutfehe Serein für öffentliihe ©efunbheitSpflege um ben
Sau oon ©shwimmhallen in ben 3ubuftrteftabten be»

müht. 3n ftarfem ©egenfah z« ben angeführten Sänbern
ift bte Schweiz geblieben. SRit bem Stücfftanb ber fport»
li^en ©ätigfeit in ihren SoKèîreifen bis oor bem euro»
päifdjen Kriege hängt eS zweifellos zufawmen, baß zum
Seifpiel bie beutfdhe ©«hweiz nur zwei Heine öffentliche
Schwimmhallen in ©t. ©aßen unb SBlnterthur beftt)t.
®aë 1899 gebaute, prioate ©dhwimmbab an ber SRühle»
bachfiraße in 3ürich 8 mußte nach wenig 3a|ïen feinen
Setrieb einfteilen, ba eS wegen feiner ungünftigen Sage
unb beg bamalg noch gelingen 3ntereffe§ ber Seoolïerung
an ber Körperfultur eine ungenügende Sefudherzahl auf»
wieg. 3Rit ber außerorbent'lichen 3unahme ber fport»
liehen Seiätigung unb beg fporttic|en Ontereffeê aller
Seoöllerunp,streife ber ©tabt ift nun aber bie Schaffung
eineg fpaüenbabeS zu einer unumftrittenen unb einer ber
widhtigften gorberungen ber ftabtzürdherifdhen ©portoer»
bänbe geworben, in benen mehr alg 20,000 SRitglieber
oereinigt finb. Iber auch für bie nicht fporttreibenben
Seoöl!erung§freife ifi ein ^aßenbab oon nicht geringer
SBiehtigfelt. gitr fte bietet eg währenb ber tatteren 3ah-
re§zeit bie hßStenifch fo wichtige ©elegenheit, Säber ju
nehmen, bte ben Sabezwec!, [Reinigung unb gleichzeitig
Ibhärtung, ooü zn erreichen ermöglichen.

@g bietet ftdh nun bie ©elegenheit, burch ©ewährung
ftnanziefler llnterftühung bie ©rfieflung eineg Schwimm»
Öabeg mit ©anzfahrbetrieb zu erreichen. ®em Sebürfniffe
nadh einem ©chmimmbab [Redhnung tragenb, hat fiih aug
ben meifttntereffterten Kreifen ein 3nitiatiofomitee ge»

bilbet, bag bem ©tabtrate ein fßrofeft für ein ftaßenbab
mit fjlnanzierunggplan einreichte unb bag ©efuch fteflte,
bie ©tabt möge ben Sau huret) ©ewährung eineg fpppö»
thefarbarleheng im zweiten Sange oon 400,000 gr. unb
burch einen Seitrag oon einer SRißion gr. à tonds perdu
erleichtern, ©er ©tabtrat beantragt bem ©roßen ©tabt»
rate zuhanben ber ©emeinbe, bie lugfüßrung beg fßro»
jefteg burdh ©ewährung eineg Seitrageg oon 700,000
grauten à fonds perdu unb eineg ©runbpfanbbarteheng oon
700,000 gr. im zweiten Sang unb zu 4% oerzlngltch, mit
einem Kapitatoorgang oon 1,300,000 gr. z« unterftütsem
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BkK êwês neuen Schlachthauses in Glarus. (Korr.)
Bekanntlich geben die hiesigen Schlachthausverhältnisse
den Bundesbehörden zu Aussetzungen Anlaß und die
Gemeindebehörden sind schon seit Jahren mit dem Stu-
dium beschäftigt, wie die örtlichen Umstände den eidge-
nössischen Vorschriften angepaßt werden könnten. Das
eidgenössische Veterinäramt vergibt Konzessionen für die

Schlachtung von Jmportvieh, verlangt aber dafür, daß
die Einrichtungen und die Anlagen so zeitgemäß erstellt
werden, daß eine Seuchenverschleppung verhindert wer-
den kann. Zur Prüfung der Verhältnisse erschien am
Mittwoch die von den eidgenössischen Behörden bestimmte
Kommission, bestehend aus Fachmännern, welche Ver-
besserungsanträge an die Gemeinde stellen wird, damit
nach erfolgter Durchführung auch Glarus auf die Liste
der definitiv mit der Schlachtung von Jmvortvieh be-

trauten Ortschaften eingereiht werden kann. Es verlautet,
daß die Einrichtung des hiesigen Schlachthauses zu keinen
nennenswerten Aussetzungen Anlaß geboten habe, daß
aber der direkte Bahnanschluß sowohl an das Schlacht-
Haus, wie auch an die Stallungen gewünscht werden
müsse. Dadurch müßte eine neue Geleise Anlage, sowie
der Bau von neuen Viehstallungen hinter dem Schlacht-
Haus ins Auge gefaßt werden, welche Bedingungen mit
einem Kostenaufwand von 150,000 bis 200,000 Franken
verbunden sein dürsten.

Erweiterung des Frauensp'ttnls in Basel. Im
Jahre 1922 hat der Große Rat das generelle Projekt
und den Baukredit für die erste Etappe bewilligt, die

inzwischen durch den Bau des Oekonomiegebäudes und
des Jsolierpavillons verwirklicht wurden. Statt dieser
weiteren Bauperioden schlägt die Regierung vor, die ge-
samten Bauten in eine einzige Periode zusammenzufassen:
Der erste Kredit betrug 1,700,000 Fr. Gefordert wird
nun ein Kredit von Fr. 3,744,500, der angemessen auf
die Jahre 1926—28 zu verteilen wäre. Die Vorlage
wurde vom Großen Rat diskussionslos bewilligt.

Die Bautätigkeit in Baden läßt trotz der Ungunst
der Zeit da und dort ein neues Heim aus dem Boden
wachsen. An der Zürcherstraße ersteht ein Doppelwohn-
Haus. Im Kappelerhofe wird gebaut. In Ennetbaden
sind im Gebiet der alten, aus dem Jahre 1605 stam-
menden Sandtrotte neue Häuser entstanden und im
Werden begriffen, wie auch am Goldwandhang neue
Heime ihrer Vollendung entgegensehen.

SchulhausSauprsjett in Frauenfeld. Die Schul-
vorsteherschaft ersuchte die Schulgemeindeversammlung
um das Einverständnis der Gemeinde zu Vorarbei-
ten für den Bau eines neuen Schulhauses in
Erzenholz. Das einzige Schulzimmer im jetzigen Schul-
Haus ist niedrig und entspricht den Anforderungen schon

lange nicht mehr. Es fehlt ein Arbeitsschulzimmer und
ein Raum für Handfertigkeitsunterricht. In vorsorglicher
Weise ist vor einigen Jahren ein Bauplatz von der
Schulgemeinde schon erworben worden und es kann die
Gemeinde heute einen Bau, der sich nach Abzug des
Erlöses für das alte Schulhaus und des Staatsbeitrages
aus etwa 55—60,000 Fr. stellen wird, ohne Steuerer-
höhung beschließen. Die Versammlung stimmte dem An-
trag mit großer Mehrheit bei.

Erweiterung der Markthalle in Wewfelden. Vor
einigen Jahren wurde auf dem Marktplatze die Markt-
Halle im Kostenauswande von nahezu 50,000 Fr. gebaut.
Da der Bau einem gewissen Sparsystem Genüge leisten
sollte, wurde damals davon abgesehen, den sogenannten
„Bretkrschuppen" zu entfernen; er wurde im Gegenteil
in den Neubau einbezogen, was seinerzeit teilweise leb-
hafter Kritik gerufen hat. Leider konnte die Markthalle
ihrem Zwecke nicht vollauf zugeführt werden, da nament-

lich die Gemüsemärkte ihre Existenz nicht behaupten
konnten. Immerhin leistet sie heute der Gemeinde gute
Dienste, da darin der zahlreiche Wagenpark und anderes
Material untergebracht sind. Der Gemeinderat hat nun-
mehr Herrn Architekt Brauchli den Auftrag erteilt,
Projekte über etwelche Vergrößerung der Markt-
Halle in Verbindung mit dem Umbau des Trans-
sormatorenhäuschens auszuarbeiten.

Das Projekt für einen Umbau der Abmtsmlage
am Burgschulhans in Glarus wurde vom Schulrat
generell angenommen. Die Gesamtumbaukosten dürften
sich auf 63.000 Fr. belaufen.

ZUM Hau einer Schwimmhalle
in Zürich

berichtet der Stadtrat: In allen Ländern, in denen seit

Jahrzehnten die Überzeugung von der Notwendigkeit der
Leibesübungen und des Sportes für die Ertüchtigung des
Volkes Gemeingut ist, hat sich auch seit langem die Ein-
ficht in die Notwendigkeit von Hallenschwimmbädern mit
Ganzjahrbetrieb durchgesetzt. Den Höhepunkt der Ent-
wicklung hat das Schwimmhallenwesen in den Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika erreicht; aber auch in den

Nordischen Staaten Europas, besonders in Dänemark,
Holland und Belgien, hat die Bewegung eine starke An-
Hängerschaft. In Deutschland hat sich besonders der
Deutsche Verein für öffentliche Gesundheitspflege um den
Bau von Schwimmhallen in den Industriestädten be-

müht. In starkem Gegensatz zu den angeführten Ländern
ist die Schweiz geblieben. Mit dem Rückstand der sport-
lichen Tätigkeit in ihren Volkskreisen bis vor dem euro-
päischen Kriege hängt es zweifellos zusammen, daß zum
Beispiel die deutsche Schweiz nur zwei kleine öffentliche
Schwimmhallen in St. Gallen und Winterthur besitzt.
Das 1899 gebaute, private Schwimmbad an der Mühle-
bachstraße in Zürich 8 mußte nach wenig Jahren seinen
Betrieb einstellen, da es wegen seiner ungünstigen Lage
und des damals noch geringen Interesses der Bevölkerung
an der Körperkultur eine ungenügende Besucherzahl auf-
wies. Mit der außerordentlichen Zunahme der sport-
lichen Betätigung und des sportlichen Interesses aller
Bevölkerungskreise der Stadt ist nun aber die Schaffung
eines Hallenbades zu einer unumstrittenen und einer der
wichtigsten Forderungen der stadtzürcherischen Sportver-
bände geworden, in denen mehr als 20,000 Mitglieder
vereinigt sind. Aber auch für die nicht sporttreibenden
Bevölkerungskreise ist ein Hallenbad von nicht geringer
Wichtigkeit. Für sie bietet es während der kälteren Iah-
reszeit die hygienisch so wichtige Gelegenheit, Bäder zu
nehmen, die den Badezweck, Reinigung und gleichzeitig
Abhärtung, voll zu erreichen ermöglichen. >

Es bietet sich nun die Gelegenheit, durch Gewährung
finanzieller Unterstützung die Erstellung eines Schwimm-
Hades mit Ganzjahrbetrieb zu erreichen. Dem Bedürfnisse
nach einem Schwimmbad Rechnung tragend, hat sich aus
den meiftinteressterten Kreisen ein Initiativkomitee ge-
bildet, das dem Stadtrate ein Projekt für ein Hallenbad
mit Finanzierungsplan einreichte und das Gesuch stellte,
die Stadt möge den Bau durch Gewährung eines Htzsw°
thekardarlehens im zweiten Range von 400,000 Fr. und
durch einen Beitrag von einer Million Fr. à kvnàs peà
erleichtern. Der Stadtrat beantragt dem Großen Stadt-
rate zuhanden der Gemeinde, die Ausführung des Pro-
jektes durch Gewährung eines Beitrages von 700,000
Franken à àâs peià und eines Grundpfanddarlehens von
700,000 Fr. im zweiten Rang und zu 4°/° verzinslich, mit
einem Kapitalvorgang von 1,300,000 Fr. zu unterstützen.
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